
gungsarbeit unter den Werktätigen zu leisten, 
ihr Verantwortungsbewußtsein für das Ganze 
zu stärken und ihre schöpferische Initiative auf 
die höheren Maßstäbe zu orientieren. Die poli­
tisch-ideologische Arbeit in den Kollektiven der 
Forschung, Entwicklung und Projektierung so­
wie des Ingenieurbüros bilden dabei einen be­
sonderen Schwerpunkt. Die Parteileitung übt 
eine straffe Kontrolle aus, um eine kompromiß­
lose Konzentration der Kräfte und Mittel auf 
diesem Gebiet im Kampf um Höchstleistungen 
zu sichern. Sie sorgt dafür, daß die verantwort­
lichen Leiter der Entwicklung der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit große Aufmerksamkeit 
schenken.
Manche hemmenden Auffassungen mußten 
überwunden werden, um einen klaren Blick für 
das Neue zu schaffen. So z. B. Ansichten, den 
Metalleich tbau als „Modeerscheinung“ bzw. 
„Provisorium“ zu betrachten. Sie waren Anlaß, 
viel stärker das weitsichtige und komplexe Den­
ken vom Standpunkt der erhöhten Eigenver­
antwortung des Kombinates und seiner Betriebe 
im ökonomischen System des Sozialismus zu 
entwickeln und die Werktätigen von der Not­
wendigkeit der ständigen Qualifizierung zu 
überzeugen. Sie führten dazu, die gegenwärti­
gen und perspektivischen Aufgaben mehr noch 
von der Position der Klassenauseinander­
setzung mit dem Imperialismus und der Holle 
des Metalleichtbaus als ein echtes Element der 
wissenschaftlich-technischen Revolution zu er­
klären. Auf diese Weise schuf die Parteiorgani­
sation eine echte Kampfatmosphäre gegen Er­
scheinungen der Mittelmäßigkeit und Selbst­
zufriedenheit und damit ein solides Fundament, 
um die Aufgaben in Vorbereitung und Durch­
führung des Perspektivplanes 1971/75 zu 
meistern.

Konzentration auf Höchstleistungen 
wissenschaftlich leiten und organisieren

Der Kampf um den wissenschaftlich-technischen 
Höchststand in Produktivität, Bauzeit, Qualität 
und Kosten ist unabdingbar mit einer zuneh­
menden hohen Konzentration der Produktion 
und der Gestaltung einer modernen sozialisti­
schen Wissenschaftsorganisation verbunden. Die 
Einordnung der Projektierungsbetriebe in die 
Baukombinate und der Aufbau direkt unter­
stellter Forschungs- und Entwicklungsabteilun­
gen waren und sind wichtige Schritte auf die­
sem Wege. In den fortgeschrittensten Kombi­
naten, wo es die Parteiorganisationen und die 
Leiter verstanden haben, diesen Konzentrations­
prozeß richtig zu leiten, Klarheit über die zu

lösenden Schwerpunkte zu schaffen und ziel­
strebig die sozialistische Gemeinschaftsarbeit zu 
organisieren, wurden bereits nach relativ kurzer 
Zeit ausgezeichnete Ergebnisse erreicht.

Um so ernstere Konsequenzen müssen die 
Parteiorganisationen im Bauwesen aus der Tat­
sache ziehen, daß diese Erfahrungen und Er­
kenntnisse noch zu schleppend und nicht kom­
plex genug genutzt werden. Es ist nicht nur 
überhebliches Verhalten, sondern ein direkter 
Verstoß gegen die Partei- und Staatsdisziplin, 
wenn z. B. in einigen BMK überhaupt noch 
keine Ingenieurbüros gebildet worden sind und 
einige Generaldirektoren der WB der Bau­
materialienindustrie glauben, durch formale 
Bildung von Ingenieurbüros ihrer Pflicht Ge­
nüge getan zu haben. Deshalb sollten die be­
treffenden Parteiorganisationen volle Klarheit 
darüber schaffen, daß kein Leiter in der Lage 
ist, ohne leistungsfähige Ingenieurbüros und 
ohne ausreichende Konzentration des wissen­
schaftlichen Potentials die Grundfragen einer 
hohen Steigerung der Arbeitsproduktivität zu 
lösen. Die wissenschaftliche Durchdringung und 
effektivste Gestaltung des gesamten Reproduk­
tionsprozesses mit Hilfe der Operationsfor­
schung ist dafür unerläßlich.

Natürlich gibt es im Berliner Bauwesen, im 
Metalleichtbaukombinat oder im Rostocker 
Wohnungsbaukombinat neben bedeutenden 
Fortschritten in der Erhöhung der' Leistungs­
fähigkeit und Effektivität auch noch Mängel 
und Unzulänglichkeiten. Aber entscheidend ist 
doch, daß dort die Leiter und ParteiorganisaT 
tionen sich ihrer großen politischen Verantwor­
tung bewußt sind und ständig die geleistete 
Arbeit an den Maßstäben des Weltstandes mes­
sen. Sie besitzen in den ökonomischen Model­
len der Planung und Leitung exakte Führungs­
konzeptionen für den Kampf um den wissen­
schaftlich-technischen Höchststand und die 
Verwirklichung des ökonomischen Systems des 
Sozialismus in seiner ganzen Komplexität. Für 
sie ist die komplexe Automatisierung ganzer 
Produktions- und Leitungsprozesse keine Auf­
gabe der fernen Zukunft, sondern eine Frage 
des unmittelbaren Klassenkampfes um die 
höchste Steigerung der Arbeitsproduktivität 
und gleichzeitig die solide Grundlage, die Plan­
aufgaben von heute und in den kommenden 
Jahren allseitig zu erfüllen.

Deshalb werden dort die elektronische 
Datenverarbeitung und die Methoden der Ope­
rationsforschung, besonders die Netzplantech­
nik, immer zielstrebiger für eine optimale 
Planung, Leitung und Kontrolle der Produk­
tion genutzt. In diesen Kombinaten wird be-
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